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Das Beste
aus meiner ersten

«Brçsel»-Sammlung





Vorwort zur ersten
«Brçsel»-Sammlung

«Brçsel» ist vielleicht kein sehr geglückter Titel für ein

Buch. Es sollte ursprünglich auch anders heißen. Damals,

als es noch ein schlichter Gruß zum Abschied werden soll-

te. Für Freunde am Ende eines Lebensabschnitts. Für Be-

kannte und Weggefährten, etwas Leichtes, mit dem man

abends schmunzelnd einschlafen kann. Dann sind es

noch ein paar Seiten mehr geworden. Und was ist es nun?

Der Familienrat hat schließlich entschieden: «Brçsel»!

Brçsel, hochdeutscher gesagt: «Brosamen», kçnnen et-

was sehr Gutes sein. Der genussvolle Schluss eines guten

Essens etwa, von dem man gerne noch mehr haben

mçchte. Oder ein Appetitmacher, der ankündigt: Das

Beste kommt noch. Denken Sie nur an ofenfrisches Brot.

Das Aroma, das in «meinen» Brçseln steckt, soll erin-

nern an den Gott, der dem Leben freundlich ist. Der das

Nichtkçnnen seiner Kinder souverän vollendet, der in

unserem Fall immer, immer gut zu uns war. Genau da-

von sind die vorliegenden «Brçsel» sowohl Nach-

geschmack als auch Vorgeschmack.

Hanspeter Wolfsberger, 2003
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| 1So mçchte ich mal werden

Gott war immer gut zu mir. Er hat mich auch im Ge-

meindepfarramt oft mehr «sehen» lassen, als es anderen

beschieden war. Wahrscheinlich habe ich es nçtig, viel-

leicht bin ich nicht so tapfer und durchhaltend wie man-

che meiner Prediger- und Pfarrerbrüder.

Ein älterer Kollege hat viel und treu gearbeitet. Sein

ganzes Leben lang. Aber er hat nie irgendwo einen rich-

tigen Aufbruch erlebt. Auch in seiner jetzigen Gemeinde

nicht. «Man» ging dort einfach nicht zur Kirche. Das

sagten ihm die Leute auch.

Einmal durfte ich bei ihm predigen. Vor Beginn des Got-

tesdienstes spähte er durch den Türspalt der Sakristei und

zählte die Gottesdienstbesucher. «Wieder nur fünf», sagte

er dann leise. Fünf wie immer. Fünf wie schon seit Jahren.

Dann beteten wir. Kniend am Stuhl in der Sakristei.

Er erzählte mir, dass er das jeden Tag mache. Kniend

an diesem Stuhl bete er die Straßen und Häuser seiner

Gemeinde durch. Jede Woche. Und am Sonntagmorgen

sei er dann neu gespannt: «Wie viele sind es heute?»

Seither bete ich so: «Lieber Herr, lass mich auch so

werden. So treu. So wartend. Solch ein betender und lie-

bender Pfarrer.»
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2 | Schleuderbewegungen

Es waren vor allem die Schleuderbewegungen im Leben,

die mich ein Stück weitergebracht haben: das Entschul-

digenmüssen, das Warten, eine Zurücksetzung, ein «Hi-

nuntergenehmigtwerden», ein Scheitern vor Gott und

der Welt, das Gefühl von Ohnmacht …

Natürlich liebe ich die sonnigen Zeiten tausendmal

mehr. Man sagt zwar: «In einem dunklen Schacht sieht

man am helllichten Tag die Sterne.» Aber in mir sagt’s

auch:

«Es ist gepfiffen auf den Schacht!» Kein einziges Schei-

tern sehne ich herbei, es sei pädagogisch oder geistlich

noch so sinnvoll.

Und doch ist es wahr:

Es ist mitunter, als verfeinere eine Zeit des Misslin-

gens die Geschmacksnerven für das Aroma des Reiches

Gottes. Eigenschaften wie Barmherzigkeit, Geduld, Ver-

gebungswille u. a. gedeihen dann stärker. Das Gefühl

eigener Hilfsbedürftigkeit wird offensichtlicher. Und die

heilende Gnade Gottes, sein Nahekommen (etymolo-

gisch: ge-nahen) wird vorrangig. Und mit ihr die Sehn-

sucht, sich mit Gott zu einigen.
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| 3Angst

Ab dem 10. Lebensjahr lernte ich Versagensängste ken-

nen. Die Schulzeit war mir dadurch weitgehend verdor-

ben. Wie kam es dazu?

Gerade war mein Vater verstorben. Die Mutter musste

ab jetzt in der Fabrik arbeiten. Und ich wechselte aufs

Gymnasium. Meine Kinderseele war ziemlich durch-

einander.

Da bekam ich in Franzçsisch einen Lehrer, der außer-

gewçhnlich lautstark schreien konnte. Wenn er loslegte,

schwiegen die Vçgel unter dem Himmel. Und in mir ver-

sagten die inneren Systeme.

Dann jener schwarze Tag:

An der Tafel soll ich das franzçsische Wort «qui» (= wer)

anschreiben. Ich schreibe «Qui». Also mit großem «Q».

Der Lehrer fordert, ich solle das Wort kleinschreiben.

Und da ist vor Angst auf einmal das kleine «q» in mir

verschwunden. So schreibe ich das große «Q» ein wenig

kleiner. Die Klasse lacht, der Lehrer schreit … Er droht,

mich so lange nicht hinsitzen zu lassen, bis ich «qui»

mit kleinem «q» geschrieben habe … Es ist furchtbar.

Diese Szene träumte ich bis zu meinem zweiten Staats-

examen immer wieder durch. Schweißgebadet manch-
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mal. Meine Seele kämpfte mit dem Urteil, das jener un-

vorsichtige Lehrer damals in sie hineingelegt hatte: «Du

kannst nichts, du bist nichts, du schaffst es nicht.»

Gegen diese Negativ-Bestimmung hatte ich auch spä-

ter immer wieder anzukämpfen. Gleichzeitig habe ich

seit damals ein tiefes Mitfühlen in mir, ein Gespür gera-

dezu, für jene, denen es in dieser Welt ähnlich geht. Und

so haben, glaube ich, dann später doch manche Leute

etwas davon gehabt, dass ich einmal das kleine «q»

nicht schreiben konnte …

4 | «Wo Gott dich hinsät …»

Mit kaum 18 Jahren kam ich zur Bundeswehr. Für 90 DM

Wehrsold im Monat. Das war, so empfand ich das, eine

Steigerung meiner Einkünfte um gut 9000 Prozent.

Ich kam also zu der Grundausbildung nach Stetten

a. k. M., zusammen mit 180 Rekruten. Wir wurden al-

phabetisch gesetzt. Darum saß ich weit hinten. Dann

wurde jeder Einzelne nach seinem Berufswunsch ge-

fragt. Ich hatte für mich noch keine Vorstellung. Min-

destens 100 Leute vor mir sagten: «Maschinenbau».

Als ich an die Reihe kam, sagte ich auch: «Maschinen-
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